
meıner Famlıulıe NT, auf Reisen bın Vielleicht
ist aiur weniger dıe Überlegung maßgebend  9
Tag des Herrn zuerst ott die hre geben, als
die vertraute Gewohnheit einer ländlıchen 1nd.
heit und einer Internats-Gymnasialzeit, vielleicht
uch das mpfünden, dem Sonntag eiwas,
solange INan noch NIC. In der ırche WAarT.
Sollte ich ber deshalb en: und Spät-Diakonia 11 Kriterien, Maßstäbe, Prinzipien und

Imperative für den heute aufgegebenen und NOL- iImessen sein? Kann NIC| jemand mıt gleichem
wendigen Vollzug der Kırche entwickeln. Diese (anderen Lebensgewohnheiten folgen ıcht

wenige unNnserer Mitmenschen mMmussen 1IneAufgabe kann NIC| UTC| einsame theologische
oder al L1UT klerikale Spekulatıon gelöst werden. OC hindurch sehr früher Stunde auf ıhrem
Es g1bt Fragen des kirchlichen ens und der Arbeıtsplatz se1in und haben das durchaus ereC|
faktıschen kirchlichen Verkündigung, dıe nıcht igte Bedürfnıs, einmal In der oche, ben
mıt der ogmatı der des Kirchenrechts, Sonntag, sich auszuschlafen, einmal NIC: gehetzt

se1in be1l der Morgentoilette und e1im Frühstück.sondern alleın durch 1Ne nüchterne Befragung der
egenwart, ihrer Strömungen, ihrer Möglıchkei- Für viele ist der en VOT dem Sonntag der
ten, ihrer Strukturen beantwortet werden können. einzige In der oche, dem S1e gesellschaftlıches

en püegen, ıne Kıno- der TheatervorstellungDas el ber unter Umständen, dal3 konkrete
Menschen, Christen dieser Gegenwart, gefragt besuchen, einer Fernsehsendung folgen können,
werden mMussen. hne dieses ergnügen mıiıt verkürztem Schlaf

bezahlen mussen. Es muß sıch be1 den Besuchern
Eine solche rage tellte Diakonia Z Dıskussion: sonntäglicher Spätmessen also keineswegs

» Pflicht-Kirchgänger « oder » Rand-Katholiken«
handeln Und bei denen, die dazugehören ? Soll

Was halten Slie Von der 11-Uhr-Messe? Man diesen ıne Möglıchkeit abschneiden der
erschweren auf die Gefifahr hın, SIe 1im kıirchlichen

Dr Heinrich Schmidinger, Raum überhaupt nicht mehr ansprechen können
der ihr Fernbleiben Von einem Gottesdienst viel-Universitätsprofessor, Freiburg/Schweiz: leicht fördern Wäre ann NIC| ebenso

TOße VON agen verschiedenster TO. gerechtfertigt, das Hochamt abzuschaffen, In dem
manche 1UTr 1Nne gewIlsse Feierlichkeit und VOIVOT der ırche späten Sonntagvormittag,

edränge VON Menschen, dıe gewöÖhnlichen em äasthetischen enu suchen?
Sonntagen und uch SONs meıst NIC: gern eın Vielleicht ist die » 11-Uhr-Messe « einer der wich-

tigsten Gottesdienste, weiıl uch Menschen CI“langes Hochamt aufsuchen, die NIC| geIn be1l
einem Kınder- der Gemeimnschaftsgottesdienst faßt, die NIC| ZU Kirchenvolk Im ENSCICH Sinne

gehören Ohn: sS1Ie verlängern, soll auf die»engagliert « sind, sondern einfach ihre » Sonntags-
pflicht « erfüllen wollen und dafür Ine » schlichte Gestaltung dieser ebleler besonderer Wert C”
Messe« mıt » Kurzpredigt « bevorzugen ist da- legt und die amı verbundene Predigt besonders
mıiıt NIC| 1Im wesentlichen das » Publikum « der sorgfältig vorbereıte werden. Es erschıene MIr
sogenannten » 1-Uhr-Messe C charakterisiert durchaus gerechtfertigt, dafür auf die 1Nne der
Handelt sich e1 einem großen el NIC: andere der heiligen Messen, die In manchen Kır:

hen stündlıch der gar jede halbe StundeLeute, die gerade noch ZU Kırchenvolk
gehören und lıturgische Funktionen ben noch gefelert werden, verzichten, den Pfarrklerus

entlasten erade die Spätmesse sollte mmanan mitfelern, besser gesagtl, ber sich ergehen
lassen ? Sollte INan diese Leute NIC azu bringen, jedoch NIC weglassen. IC ıne Möglichkeıt
sıch niıcht bloß auf die Erfüllung eines Kırchen- aufzugeben, sondern Ine Möglıchkeıt nutzen,

erscheımnt MIr das Gebot. eWLl. WarTr jJahrhunderte-gebots und die Ableistung einer Gott gegenüber
empfundenen Verpülichtung gerade noch nde lang die drıtte Stunde des ages, Iso Uhr, die
des Sonntagmorgens beschränken? Wäre 6S für den offziellen Sonntagsgottesdienst VOTI-
nicht angezeılgt, S1Ie nötigen, einen anderen gesehene Zeıt, ber Opfer und Verkündigung sind
Gottesdienst mitzufelern, indem Ian dıe >» 1-Uhr- keine Stunde gebunden. » Wenn INan en alles
Messe« aDbscha: werden « will, MU. INan für die anderen

dasein.Ich antworte auf diese rage mıiıt neln, wWEeNn ich
uch selbst kein Besucher dieses Gottesdienstes
bın Wiıe viele andere habe ich seinerzeit die Eın-
führung der Abendmessen freudig begrüßt, habe Adolf Stadelmann, Stadtpfarrer, UZern:
ich als Soldat der TON dankbar Gottesdienste

jeder NUur denkbaren Stunde des ages und der » Was halten Sıe VO  s der 11-Uhr-Messe? « lautel
aCc| mıiıtgefeiert, WEn sich diıe Gelegenheit bot. Ihre Frage In direkter Antwort muß ich ne!
Im gewöÖöhnlıchen Jahresablauf ziehe ich Jedoch ‚g viel, sehr el Bevor ich meine Ant:
Sonntag die Teilnahme der Famıiıliıenmesse WOTrtTt begründe, muß ich kurz MNSCIC Situation
orgen VOT und uch S WEeNnN ich, Von darlegen: Wır sınd eiıne Pfarreı mıt eele!


